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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.
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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Königliche und Gemeinde Behörden

No. 138.
Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

Sonnabend, den 23. November 1901.

Gertliches und Provinzielles.
OC. Todtenſonntag. Gar ernſte,

tiefergreifende Klänge ſinds, mit denen die
Glocken den morgigen Tag einläuten, einen
Tag, den wir den theuren Todten weihn. Das
Kirchenjahr geht zur Rüſte, die Natur be
ginnt ihr Winterkleid anzuziehen, öde und
leer iſt's überall in Wald und Feld: es iſt
Todtenſonntag. Hinaus zum Friedhof geht
unſer Weg, zum Gottesacker, der in ſeiner
Ruh und ſeinem Frieden unſer Liebſtes birgt,
um die Hügel der ſtillen Schläfer mit Blumen
und Kränzen zu ſchmücken, um den Thränen
freien Lauf zu laſſen in unſerer Trauer um
die geliebten Todten, in unſerer Sehnſucht
nach ihnen und in unſerem wehmuthsvollen
Gedenken an ſie. Hier ruhen ſie ja alle,

Shne Unterſchied von Alter, Rang und Stand,

dieſer Erd teberlebend
die Hoffnung auf ein Wiederſehn in jen
Welt. Todtenſonntag! Welche Erinnerungen
ruft er in uns wach, wie viel ernſte Mah-
nungen läßt er in unſere Herzen ziehn, vor
allem die Mahnung daran, daß die Liebe es
iſt, die hier im Leben uns verbinden und
durchdringen ſoll, die Liebe, die alles über
windet und die den Tod überdauert. Laſſen
wir uns immer und immer wieder erinnern
daran, beſonders in unſerer Zeit, in der
Eigennutz und Unwahrheit, Haß, Verleumdungs-
ſucht und gehäſſige Unduldſamkeit ſo vielfach
das Scepter führen. Raſch tritt der Tod
den Menſchen an, und wie gar bald kann es
daher geſchehen, daß auch wir Rechenſchaft
über unſer Thun und Handeln ablegen müſſen.
Haß und Streit, Stolz und Dünkel, müſſen
ſie ſein, um uns das Leben zu erſchweren
Hinweg mit ihnen Seien wir doch nicht ſtolz
auf Glück und auf Geld, es iſt nichtig; denken
wir doch nicht, daß Andere ſchlecht und wir
allein vollkommen ſeien verbannen wir doch
vielmehr Haß und Streit und allen Unfrieden
aus unſeren Kreiſen, indem wir Schwächen
und Fehler uns einander in Liebe vergeben.
Das iſt die ernſte mahnende Predigt des
Todtenſonntags, und ein Gang des Segens
wird es drum geweſen ſein, wenn wir für
dieſe Mahnungen empfänglich und mit dem
Vorſatz, ſie zu befolgen, vom Friedhof heim
kehren zu neuer Pflichterfüllung, zu neuem
muthigen Vorwärtsſtreben und zu neuer Liebe
und Treue in der Zeit, die zu leben uns noch
beſchieden ſein mag.

Heut ſendet ſtille Boten
Zu Dir der liebe Gott
Gedenk“ an Deine Todten,
Gedenk' an Deinen Tod!
Sie flüſterns Deinem Herzen,
Sie ſind Dir nah geſellt,
Du fühlſt mit ſüßen Schmerzen
Ein Weh aus jener Welt.

Gedenke, wie ſie waren,
Wie mancher trug und litt,
Wie Bittres ſie erfahren
Vielleicht durch Dich auch mit;
Wie ihrer Liebe Walten
Das Schwerſte überwand,
Wie Treue ſie gehalten
Ob Du ſie oft verkannt!

Dies blüht aus ihren Mühen,
Was hoffend Du geträumt,

11

V. Jahrg.
Dampf-, Wannen u. Mineralbäder, Packungen,
9——8 Uhr Abends. Ernst Kretschmer,

O, laß in Dir erglühen
Den Dank, den Du verſäumt!
Durch thätig reines Streben
Bewähr im Sonnenlicht
An Denen, die noch leben,
Die heil'ge Liebespflicht!

Hör' auf die ſtillen Boten,
Fühl* ihres Odems Weh'n,
Laß Deine lieben Todten
Jm Herzen auferſteh'n,
Sie ſind Dir nicht geſchieden;
Gehſt Du auf Gottes Pfad,
So ſegnen ſie hinieden
Dir jede gute That!

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

4,60 Mk.
4,75 15,10 Mk.

Zſrhakan, 10. Nov. Heute fand auf
der Dampfziegelei Werdau eine ſeltene Tauf
ſeier ſtatt. Es empfing der jüngſte von ſieben
in unmittelbarer Anfeinanderfolge geborenen
ſämmtlich lebenden Söhnen der Hermann
Ritterbuſch'ſchen Eheleute das Sakrament der
heiligen Taufe. Dem Täufling iſt die hohe
Auszeichnung zu Theil geworden, daß mit
Genehmigung des Herrn Königlichen Regier
ungs- Präſidenten zu Merſeburg Seine Ma-
jeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. als
Pathe in das Kirchenbuch von Zſchackau ein
getragen worden iſt.

Calau, 13. Nov. Heute Vormittag hat
ſich der Gefreite und Kapitulant Noack vom
hieſigen Bezirkscommando in einer im Rath
hauſe befindlichen Mannſchaftsſtube mit einem
Jnfanteriegewehr erſchoſſen. Das Geſchoß durch
drang, ſeinen Weg durch den Mund nehmend,
den Hinterkopf und blieb in der Zimmerdecke
ſtecken. Der Tod trat ſofort ein. Zum Ab-
drücken des Gewehres bediente ſich der Un
glückliche, der Civilkleidung angelegt hatte,
eines Spazierſtockes. Das Motiv der That
iſt bisher nicht bekannt. Auf der Rückſeite
eines Reſervebillets fand man nur einige No
tizen, die dazu aufforderten, den Eltern, der
Braut und einem Feldwebel ſeines früheren
Regiments Nachricht von ſeinem Tode zu
geben und ein ſeine Sachen enthaltendes
Packet ſeinen Angehörigen zuzuſchicken. Noack
ſtammt aus Senftenberg.

Halle a. 18. Nov. Die Stadtver-
ordneten bewilligten nach äußerſt lebhafter
Debatte 42 000 Mark für Nothſtandsarbeiten.

Submiſſtonsblüthe. Die „Hall. Ztg.“
ſchreibt Man hat ſchon vielmal Betrachtungen
darüber angeſtebt, wie es möglich iſt, daß
bei Submiſſionen die Preiſe für zu liefernde
Arbeiten bisweilen ſehr weit auseinandergehen.
Entweder hat ſich der eine Subnittent ſehr
zu ſeinem Schaden verrechnet, oder der andere
zu ſeinen Gunſten. Dazu ein neuer Beleg
Jn dem Termine zur Entgegennahme von
Offerten auf Ausführung der Malerarbeiten
für den Neubau der Landwirthſchaftskammer
im Norden der Stadt würden etwa 20 Ge
bote abgegeben. Davon lautete das billigſte
auf 10500 Mark, das höchſte dagegen auf
27 000 Mark. Jn Fachkreiſen hat man über
einen ſolchen Abſtand nicht wenig den Kopf
geſchüttelt. (So wie in Halle blüht auch an

Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. MaſſeurZu ſprechen. täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Lehn, e ß

derwärts, ſehr zum Schaden der Gewerbe
das Submiſſtonsunweſen! D. R

Leipzig, 18. Nov. Der in Konkurs ge
rathene Bankier Paul Richard Blembel iſt
unter Mitnahme von über 10000 Mark flüchtig
geworden.

Salzwedel, 16. Nov. Als muthmaß-
licher Mörder der Gaſtwirthsfrau Jaap zu
Jagel ſind der Knecht Wolter und der Kuh
fütterer Kuntze in Jagel ermittelt und ver
haftet worden. Beide ſind in das Amtsge
richtsgefängniß zu Lenzen a. E. eingeliefert
worden. In Hamburg wurde der Arbeiter
Paul Runge verhaftet, der ebenfalls der Theil
nahme an der Mordthat verdächtig iſt.

Brarhſtedt bei Niemberg, 18. November.
(Seltene Geburtstagsfeier.) Den 82. Ge
burtstag feierte heute ein „Zwillingspaar“,
die beiden früheren Gutébeſitzer, jetzigen R

Brehna. Das Greiſenpaar iſt 1819 gebore
ſie haben am Feldzuge in Baden theilge
nommen und erfreuen ſich noch heute ver
hältnißmäßig befriedigender Geſundheit. Der
Geburtstag wird abwechſelnd in Torna und
Brachſtedt gefeiert und eine ſtattliche Schaar
Kinder und Enkel ſammelt ſich um die
Jubilare.

Das Erdöl in der Kaſſenpraxis. Ein hei
teres Vorkommniß wird von einer Ortskranken
kaſſe in einer Stadt Sachſens gemeldet, das zu
gleich einen draſtiſchen Beleg für die eigenartigen
Verhältniſſe der Krankenkaſſen bildet. Dort hatte
ein Kaſſenarzt einem an Rheumatismus leidenden
Erdöl zum Einreiben der ſchmerzenden Hüfte ver
ordnet. Der Kranke iſt mit dieſer Verordnung
einverſtanden, er bittet aber den Arzt, da die
Zeiten ſo theuer und da er als Kaſſenmitglied
ein geſetzliches Recht zum freien Bezug der Arz
neimittel habe, ihm das Erdöl „von der Kaſſe
zu verſchreiben. Dem Gewicht dieſer Gründe
kann der Doktor nicht wiederſtehen und er ver
ſchreibt arglos einen Liter Petroleum auf einem
Kaſſenrezept. Bei der Durchſicht der Verord
nungen kommt das Erdöl-Rezept dem Vorſtand
zu Geſicht. Der ſchlägt entſetzt die Hände über
dem Kopf zuſammen, er prüft die betreffenden
Paragraphen des Kaſſengeſetzes; das ſchreibt aber
nur vor, daß dem Verſicherten die freie Arznei,
nicht aber auch zugleich die Beleuchtung von der
Kaſſe zu ſtellen ſei. Alſo wieder ein Beweis
für die unerſättliche Begehrlichkeit der Kaſſen
mitglieder und für die mangelnde Widerſtands
fähigkeit der Aerzte ſolchen Anſprüchen gegenüber!
Nächſtens würden ſich die verehrlichen Mitglieder
auch Kohlen und Winterröcke vom Arzt ver
ſchreiben laſſen am liebſten hätte er den Kaſſen
arzt nach Erſatzleiſtung der Koſten des Erdöls
ſofort an die friſche Luft befördert, allein er iſt
gezwungen, vorher die „RezeptReviſionscommiſ
ſion“ über den Fall zu hören. Dieſe wird ſofort
zu einer außerordentlichen Sitzung berufen. Sie
prüft und kommt nach eingehender Prüfung zu
der Ueberzeugung, daß der College das Erdöl
doch möglicherweiſe zu Heilzwecken verſchrieben
habe. Er könnte es höchſtens wohl zur Ver
treibung von Kopfläuſen verordnet haben, allein
auf alle Fälle hat er auch für den Zweck eine
viel zu große Menge verſchrieben, denn mit einem
Liter Erdöl kann man ein ganzes Dorf von
Läuſen befreien; auch in dieſem Falle muß alſo
dem verſchwenderiſchen Kaſſenarzte eine ernſte
Rüge ertheilt werden! Man beſchließt, den Sünder
perſönlich vorzuladen. Er erſcheint und führt
den Nachweis, daß er das Erdöl als allerneueſt
aus Rumänien empfohlenes Mittel gegen Hüft
weh und Hexenſchuß angewendet habe, ja, er
legt die umfangreiche Literatur über dieſen wiſſen
ſchaftlichen Gegenſtand auf den Tiſch des Hauſes
ninder. Darob großes Erſtaunen der „Com

miſſton“ über den gelehrten Herrn Collegen
letzterer zieht als Sieger von dannen und das
Erdöl iſt für die Kaſſenpraxis gerettet!

Für 15 Mark hat der Bürgermeiſterei
Bureaugehilfe Hauſen, der jüngſt vor dem
Schwurgericht Tier ſtand, das alte Rath
haus zu Saarburg in Brand geſteckt Der
Angeklagte, der unr ein Monatsgehalt von
30 Mark bezog, hatte die für Stempelbogeun
beſtimmte Summe von 15 Mk. widerrechtlich
an ſich genommen und auf der Kirmeß ver
jubelt. Zur Verwiſchung jeder Spur ſeiner
That ſteckte er das Rathhaus in Brand. Er
würde zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt.

„Lranuſender Leberthran“ iſt nach
Berliner Blättern die neueſte Erfindung der
Nahrungsmittelinduſtrie. Der Kohlenſäure
geſchmack ſoll vorwiegen,
geſchmack angeblich vollſt

leberthranbedürf nder ſi iſſi
rende Rizinusöl als Belohnung für gute
Schulzeugniſſe von der Mama ausbitten, und
wo Thran Mouſſeux als Voklsgetränk an allen
Straßenecken verzapft wird.

Zum Todtenfeſte!
Ruft der Tod in ſeiner ſchroffen Weiſe,
Von Euch ab ein liebes teures Glied;
Ach, wie fehlt es da in Eurem Kreiſe.
Doch wer nur in Jeſu Namen ſchied
Dem iſt wohl! Drum ſei des Troſtes voll
Und denkt: Ja, wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl!

Deshalb traget ſtill und gottergeben
Weint am Grab der Lieben Euch hent aus.
Schmückt den Hügel, die Jhr noch am Leben
Auch noch ſchön, mit einem Kranz und Strauß.
Und denkt, wenn Jhr Sehnſuchtsthränen weint:
Ach, in kurzer Zeit ſind wir vereint.

Haltet feſt an die, die Euch geblieben,
Macht durch Liebe Euch das Leben ſchön
Denn es möchte doppelt Euch betrüben
Wenn Jhr ſenkt auf Nimmerwiederſehn
In die Gruft ein liebend treues Herz
Welches brach vor Gram und bittern Schmerz.

Denkt daran, daß Gott vor ſeinem Throne
Rechenſchaft verlangt, von unſerm Thun;
Daß er auch die Menſchen nicht verſchone,
Die vor Weltenrichter ſicher ruh'n.
Gott fragt nicht nach Rang und nach Geſchlecht,
Drum ſeid fromm und handelt gr

E. K.

Kirrhliche Rarhrichken von Annaburg.
Am Todtenfeſt Sonntag

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt, hierauf
Beichte u. heil. Abendmahl. Nachm. I Uhr
Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Rothen Lotterie
Ziehung am 16. 20. Dezbr. 1901.

Hauptsgewinne:
I.100 000, 50000, 25 000 e

Looſe à Mk. 3.30, e et20 f. exkra
Estrich, Königl. Lott. Pinn, Jüterbog.



Holithe Kundſchan,
entſland.

Die Freiſinnige Volkspartei gedenkt im
Reichstag eine Interpellation wegen des
Kroſigk-Prozeſſes und wegen des Jnſterburger
Duells einzubringen.

Der Kaiſer verlieh dem Geſandten zur
Dispoſition Krauel, dem Geſandten am grie
chiſchen Hofe Grafen von Pleſſen und dem
Geſandten am poriugieſiſchen Hofe Grafen
von Tattenbach den Charakter als Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz
und dem zweiten Sekretär bei der kaiſerlichen
Botſchaft in London, Grafen Hermann v. Hatz
feldt den Charakter als Legationsrat.

Das ultramontane Deutſche Volksblatt“
in Württemberg beginnt für die große Zen
trumsverſammlung. die am Sonnktag, den
8. Dezember, in Ulm ſtattfinden ſoll, Stim
mung zu machen und behauptet, daß die
Kirche im letzten Jahrzehnt und vor allem
im letzten Jahr ſo viele und ſchmähliche An
griffe erlitten habe, daß man dagegen ſich
erheben müſſe. Zu dieſen Angriffen rechnet
es natürlich auch die Oppoſition, welche ſich
im katholiſchen Volksſchullehrerſtand gegen
die geiſtliche Schulaufſicht regt.

Der auf der Krupp' ſchen Germaniawerft
für die ruſſiſche Kriegsmarine erbaute geſchützte
Kreuzer „Askold“ hat auf einer dieſer Tage
ausgeführten Jnformationsfahrt ein geradezu
glänzendes Reſultat geliefert. Stalt der vor
geſchriebenen 19,000 Pferdekräfte wurden
23,000 geleiſtet und ſtatt der ausgedungenen
Fahrgeſchwindigkeit von 23 Knoten 24. Das
Schiff iſt bereits von der ruſſiſchen Marine
übernommen worden; die Werft führt jetzt
noch einige Aenderungen aus, die auf ſpeziellen
Wunſch der ruſſiſchen Marineverwaltung
erfolgen. „Askold“ iſt gegenwärtig der ſchnellſte
Kreuzer über 5000 Tons aller Marinen, denn
eine Fahrgeſchwindigkeit von 24 Knoten ſteht
bei einem Schiffe von gleicher Größe einzig
da. „Askold“ lief am 15. März vorigen Jahres
in Gegenwart des Kaiſers vom Stapel und
iſt das erſte in Kiel gebaute ruſſiſche Kriegsſchiff.

Es bieten ſich gegenwärtig bei den Ma
rineJntendanturen günſtige Ausſichten zum
Eintritt in den Sekretariatsdienſt. Das Sek
retariats Perſonal ergänzt ſich aus dem Ma
rineZahlmeiſter Perſonal und Zivilanwärtern.
Junge Leute, die ihre Einſtellung als Zivil

anwärter beantragen wollen, müſſen die Prima
eines Gymnaſiums Realgymnaſiums oder einer

Oberrealſchule ein Jahr mit gutem Erfolge
beſucht und als EinjäyrigFreiwilliger gedient
haben und felddienſtfähig ſein. Die Zivilan
wärter werden, falls die Probedienſtleiſtung
günſtig ausfällt, nach 6 Monaten als Sekre
tariats Applikant angenommen und erhalten
alsdann in der Regel 60 Mark Remunera
tion monatlich Die Ausbilonngszeit, ein
ſchließlich Exzmen, dauert etwa drei Jahre.
Die Anſtellung als Jntendantur Sekretär er
folgt, falls Stellen frei ſind, nach beendeter
Prüfung. Das Anfangsgehalt beträgt ein
ſchließlich Servis und Wohnungsgeld 3382
Mk., das Höchſtgehalt 4782 Mark.

Die Ausſchreitungen an Bord des Küſten
panzers Hagen“ werden wohl ungeſühnt
un) unaufgeklärt bleiben. Denn die beiden
wegen Verdachts der Thäterſchaft verhafteten

für zwanzig faſt durchweg erſtklaſſige Kriegs

haben nunmehr auf freien Fuß geſetzt wer
den müſſen. Sie ſtehen zwar ſtark im Ver
dacht, an dem Zerſchneiden von Boots und
Kutterläufern, ſowie von Schläuchen beteiligt
zu ſein, der Schuldbeweis ließ ſich jedoch
nicht führen.

Vor einiger Zeit tauchte in der Preſſe
das Gerücht auf, die verbündeten Regierun
gen ſeien neuerdings dem wiederholt ausge
ſprochenen Wunſche des Reichstages nach
Gewährung von Diäten näher getreten; ob
eine darauf bezügliche Vorlage dem Reichstag
aber ſchon in der kommenden Tagung zugehen
werde, das hänge von beſonderen Umſtänden
ab. Bereits damals wurden dieſe beſonderen
Umſtände“ auf den Zolltarif bezo zen, und es
wurde für nicht ausgeſchloſſen erachtet, daß
die Regierung die Diätenfrage in der einen
oder anderen Weiſe zur Mitwirkung an der
parlamentariſchen Entſcheidung über den Zoll
tarif benutzen werde. Jetzt bringt nun ein
agrariſches Blatt den offenen Hinweis, die
Reichsregierung werde ſich mit dem Gedanken
einer Diätengewährung an die Reichstagsab
geordneten beſreunden müſſen, wenn ſie wäh
rend der kommenden Seſſion einen beſchluß
fähigen Reichstag beiſammen halten und die
Tarifreform durchbringen wolle. Nach dieſer
Bemerkung wird man alſo jedenfalls mit der
Möglichkeit zu rechnen haben, daß auf die
verbündeten Regierungen in dem bezeichneten
Sinne einzuwirken verſucht wird.

S weiz.
Der Rückkauf der Vereinigten Schweizer

Bahnen wurde ſeitens der RückkaufsKommiſ
ſion nach den mit dem Bund getroffenen
Uebereinkommen ralifiziert. Der Kaufpreis
beträgt 40 Millionen, wovon 18 Millionen
in bar und 22,5 Millionen in dreieinhalb
prozentiger Rente zu 99 und außerdem 230
Millionen ſür Diverſes gerechnet werden ſollen.
Die Prioritätsaklien ſtellen ſich auf 535, die
Stammaktien auf 522 Franks.

Fraukrrigj.
Der Kriegsminiſter ordnete die Penſionie

rundes Oberſten Ledochowsky vom 9. Küraſſier
Reziment an. General Forſonz erließ nun
einen Brigadebefehl, in dem er die Penſionie
rung Ledochowskys als unerklärlich bezeichnet
und die Hoffnung ausſpricht, daß dieſe Maß
nahme werde zurückgenommen werden.

England
Die engliſche Admiralität hat Angebote

ſchiffe ausgeſchrieben. Einige dieſer Schiffe
ſollen auf den königlichen Werften, unter
größtmöglicher Beſchleunigung unter An
wendung von Ueberzeit gebaut werden.
Einige Werften ſollen erweitert werden, da
mit der Schiffsbau mit dem auf dem Kon
tinent gleichen Schritt halten kann, auch
werden Vorkehrungen für den Bau ſubma-
riner Boote getroffen

Die Zollbehörden in London hielten einen
Dampfer, der angeblich mit Paſſagieren zu
einer Vergnügungsfahrt abgehen wollte, zurück.
Gewiſſe Umſtände, und namentlich, da es hieß,
daß das Schiff Scheinwerſer mit ſich führte,
erregten den Verdacht der Zollbeamten und
ſollen dieſelben an Bord vier Feldgeſchütze,
eine Menge Holzkohlen und Salpeter gefunden
haben. Die Vorräte beſtanden ferner aus

Leuke, ein Zimmermannsgaſt und ein Heizer,

Alle Geiſter ſind gücklich durch ihre
Vollkommenheit. Schiller

An der Schwelle des Codes.

Erzählung von W. Spangenberg.
(Nachdruck verboten.)

Wtr befinden uns in Hambnrg, jener welt
bekannten Handelsſtadt, in welcher neben prun
kendem Reichtum auch die Armut ein weites
Feld beherrſcht und wo beſonders zur Win
terszeit, wenn der ſehr bedeutende Schiffsverkehr
mehr oder weniger ſtockt, Tauſende und Aber
tauſende Menſchen ein kümmerliches Daſein
führen müſſen.

Es war an einem Novembertag, ein rauher
Nordwind fegte durch die mit leichtem Schnee
bedeckten Straßen, in denen das ewige Haſten
und Jagen nach Erwerb ſeinen gewöhnlichen
Gang nahm Meiſt waren es Leute der arbei
tenden Klaſſe Dienſtboten uſw. die, dem
unfreundlichen Wetter trotzend, ihren verſchie
denartigen Beſchäſtigungen nachgingen da
zwiſchen wälzten ſich die ſchweren, mit Kauf
mannsgütern beladenen Laſtfuhrwerke, vom
Hafen kommend oder nach dort fahrend, oder
es tönte der dumpfe Ton eines ſignaliſtrenden
Paſſazier oder Scheppdampfers von der in
grauen Nebel gehüllten Elbe bezw. Alſter her.
In den Pferdebahnwagen und Omnibuſſen
konnte man nur mit Mühe ein Plätzchen finden,
denn wem es ſeine Mittel irgend erlaudten,
der benutzte ſie, um ſo ſchnell als möglich den
Unbilden der Witterung zu entrinnen

Nicht gering war aber auch die Zahl derer
die offenbar zwecklos oder doch nicht wiſſend

Büchfenfleiſch und Bisquits und anderen

wie ſie die Zeit nützlich verwenden ollten,
fröſtelnd einherſchlenderten, vor den Schau
fenſtern ſtehen blieben und ſinnend, vielleicht
begehrend nach dem einen oder andern der
ausgeſtellten Gegenſtände, hineinblickten. Vielen
von ihnen, die notdürftig gekleidet, ſah man
an, daß ſie mit Not und Sorgen zu kämpfen
hatten Vor der Expedition eines vielgeleſenen
Blattes war eine große Anzahl von Perſonen
beiderlei Geſchlechts und jeden Alters verſam
melt, ungeduldig des Augenblickes harrend,
da die Zeitung zur Ausgabe gelangte, hoffte
doch in deren Spalten jeder Einzelne zu finden,

was er ſuchte: Arbeit Verdienſt Brod!
Einige Schritte abſeits von dem dichten

Menſchenknäuel ſtand ein jurger, etwa 20jäh
riger Mann, deffen ſcheues Weſen unſchwer
verriet, daß er fremd hier umd daß ihm dieſes
ſeltſame Treiben, wie man es nur in Groß
ſtädten zu finden pflegt, eine neue Erſcheinung

war. Unverwandt ruhte ſein Blick auf den
hin und herdrängenden Wartenden und wenn
irgend ein vorwitziger Burſche, wie es zuweilen
geſchah, ſich ihm näherte, wohl auch eine
Frage an ihn richtete, ſo zog er ſich ſchwei
gend zurück

Der junge Mann, deſſen Aeußeres einfach
aber ſauber war, machte den Ein druck eines
ſtellenloſen Ha idlungsgehülfen. Ein ernſter,
faſt ſchwermütiger Zug lag auf ſeinem blaſſen,
bartloſen, aber intelligenten Antlit, offenbar
beſchäftigten ihn Gedanken, die nicht geeignet
waren He z und Gemüt zuferheitern Plößlich
geriet die Menſchenmenge in lebhaſteBervegung

die Aus abe des Blattes hatte begonne
und während Einzelne ſchon davon eilfen, in

Dingen, die für Vergnügungsreiſende unge
wöhnlich ſind. Das Schiff war ſo eingerichtet,
daß es 500 bis 600 Mann milführen konnle.
Wie es heißt, hälten die Beamten feſtgeſtellt
daß das Schiff, welches einer Rhederei in
Aberdeen gehört, zunächſt nach Hamburg gehen
ſollte. Der Kapitän habe verſiegelte Ordres

ehabt.de Amerika.
Der Deutſch Amerikaniſche Zentralbund

veranſtaltete eine Maſſenverſammlung aller
deutſchen Vereinigungen zum Zwecke, eine
Petition an den Kongreß gelangen zu laſſen,
in welcher dieſer zu einer Jntervention zu
Gunſten der Buren aufgefordert wird, und
zu dem weiteren Zwecke, an den Präſidenten
Rooſevelt die Bitte zu richten, die Ver
ſchiffung von Pferden und Maultieren nach
Südafrika zu verbieten als gegen den Neu
tralitätsvertrag mit England verſtoßend, auf
dem England ſelbſt während des ſpaniſch
amerikaniſchen Krieges beſtanden ſei, und
den es während dieſer Zeit ſelbſt durchge
führt habe. Auch ſoll die Aufmerkſamkeit
des Präſidenten Rooſevelt auf die Konzen
trationslager in Südafrika gelenkt werden
und den Präcedenzfall, den Mac Kinley mit
Bezug auf ähnliche Lager auf Kuba ge
ſchaffen habe.

Der Vereinigie Sängerbund in Phila
delphia hat beſchloſſen, die Feier ſeines Stif
tungsfeſtes durch Teilnahme an einer auf
den 2. Dezember d. J. hierher einberufenen
Maſſenverſammlung zu Gunſten der Buren
zu begehen.

China.
50 chineſiſche Soldaten überraſchten in der

letzten Nacht eine Bande von 150 Räubern
zehn Meilen von Peking entfernt. 12 Räu
ber wurden getötet, 16 gefangen. Die Letz
teren werden zur Hinrichtung nach Peking
geſchafft. Jm Gefecht ſielen drei Soldalen.

England u Cragsrgal,
Wie der Brüſſeler „Petit Bleu“ meldet,

iſt nach einer Privatdepeſche aus London
die Frau des Präſidenten des Orangefrei
ſlaates Steijn mit ihren 5 Kindern ohne jede
Begründung aus Afrika deportiert und nach
Europa eingeſchifft worden, obwohl ihr Ge
ſundheitszuſtand ſehr erſchüttert iſt. Dieſe
neue SBrutalität der Engländer wird nicht
Weg überall den tieſſten Abſcheu zu er
wecken.
Die in Deutſchland entſtandene Entrilſtung

gegen Chamberlains Frechheit giebt den fran
zöſiſchen Zeitungen Hoffnung, England werde
ſich dem Zweibunde Rußland Frankreich an
ſchließen, um dereinſt vereint über den Drei
bund herfallen zu können. Man ſieht, wie die
Politik ozne Herz nur auf ihren Vorteil be
dacht iſt, ob die Buren untergehen oder nicht.
Hätte unſer Kaiſer ſ. Zt. zu Gunſten der
Buren interveniert, wozu von franzöſiſcher
Seite ſogar aufgefordert wurde, wer weiß, ob
der Weltkrieg nicht ſchon entbrannt wäre. Der
Haß gegen Deutſchland wächſt überall. Wenn
nicht der Reſpekt vor unſerm gut geſchulten
Heere und den deutſchen Waffen die Feinde
ringsum in Furcht hielt, hätten ſie gewiß
ſchon losgeſchlagen. Der Haß in England
wird um ſo größer, als es fortgeſetzt Nieder
lagen von den Buren erleidet, die um ſo
empfindlicher ſein müſſen, als Kitchener gar

einiger Entfernung ſtehen blieben und, den
kalten Nordwind nicht achtend den „Arbeits
markt“ der Zeitung haſtig überflogen, drängten
von allen Seiten neu Hinzukommende heran
Längere Zeit verſtrich, ehe der junge Mann
ein Exemplar erſtehen konnte; prüfend glitt
auch ſein Blick dann über die Jnſeratenſpalten,
er bezeichnete einige Stellen mit Bleiſtift und
lenkte raſch ſeine Schritte, wiederholt ihm
begeguende Perſonen nach der einzuſchlagenden
Richtung fragend, durch mehrere Straßen. Er
ſchien unempfindlich gegen das häßliche Wetter
und nicht zu fühlen, wie Hunger und Duſſt
ihn plagten, raſtlos verfolgte er ſeinen Weg,
betrat bald da, bald dort ein Haus, um es
ebenſo ſo ſchnell oder nach kurzem Aufenthalte
wieder zu verlaſſen.

„Die Stelle iſt bereits beſetzt!“ oder
„Wären Sie nur eine halbe Stunde früher
gekommen ſo und ähnlich hatte man dem
Suchenden überall geantwortet und jedes Mal,
um eine Hoffnung ärmer, war er weiter ge
wandert.

Müde und erſchöpft, enttäuſcht dazu, kehrte
der junge Mann, als der Abend ſchon herein
gebrochen, nach dem beſcheidenen Gaſthofe
in dem er vorläufig Wohnung genommen,
zurück, um den folgenden und weitere fünf
bis ſechs Tage unausgeſetzt, aber erfolglos,
in derſelben Weiſe zu verbringen.

„Hm machte der Wirt, ein älterer Herr
von freundlichein, wohlwollendem Ausſehen,
„wiſſen Sie, mein junger Freund, ich habe
ſchon ſehr üble Erfahrungen durch meine Gut
mütigkeit gemacht, bin oft geprellt worden.

nichts mehr meldet. Er übt ſeine Wut an
wehrloſen Frauen und Kindern weiter, die er
bei noch längerer Dauer des Krieges wohl ſo
ziemlich ausgeroitet haben wird. Dewet, Bo ha
und andere Führer bringen den engliſchen
Söldnern ſortgeſetzt blutige Niederlagen bel.

Der Führer der engliſchen Liberalen ge
gen Chamberlain, Campbell Bannerman, hielt
in Plymouth eine Rede, in welcher er aus
führte, der Einfall Jameſons würde nie vor
gekommen ſein, wenn eine liberale Regierung
am Ruder geweſen wäre. Er glaube nicht
an eine Verſchwörung zu dem Zwecke, die
Engländer aus Südafrika zu verlreiben, und
glaube, die Sache ſei lediglich ein nachträg
licher Gedanke, erfunden zu dem Zwecke,
ängſtliche Herzen zu beruhigen und das öffent
liche Gewiſſen in England zum Schweigen
zu bringen. Redner beſtritt, jemals ein Wort
geäußert zu haben, das von irgend einem
noch ſo feinen Kopf als Ermutizung derBuren
gedeutet werden könnte. Er habe einzig und allein

auf die Thorheit der Art und Weiſe hinge
wieſen, wie die Regierung die Burenangelegen
heit betreibe. Campbell Bannermann erklärte
ſerner, es ſei keine Hoffnung vorhanden, daß
die Gefahr, welcher England jetzt gegenüber
ehe, beſchworen würde, ſolange Chamberlain
im Kolonialminiſterium und Milner in Pretoria
verbleibe. Schließlich gab Redner noch der
Anſicht Ausdruck, daß England die Verpflich
tung gehabt habe, trotz der eifrigſten Fort
ſetzung des Kampfes die militäriſche Aktion
andererſeits zu begleiten mit der Veröffent
lichung annehmbarer, beſtimmter Friedensbe
dingungen.

Gerichte halle.Die Verhandlung gegen Frau Hänlein und 20
andere Frauen aus Weimar wegen Verbrechens gegen
8 218 des Str.-GB. erreichte ihr Ende. Alle Ange
klagten außer Frau Hähnlein wurden fr igeſprochen;
dieſe wurde zu zwei Jahren Zuchthaus unter Anrech
nung von ſechs Monaten Unterſachungshaft verurteilt

Jnſterburg. Abgeſehen von der unrichtigen
Darſtellung in den meiſten Zeitungen über den
Konſlikt ſelbſt, kann nicht ſcharf genug darauf hin
gewieſen werden, daß Leutnant Blaskowitz eine
Ehrenerklärung verweigerte, ja er hat ſogar den ihm
von einem älteren Regimentskameraden gegebenen
Rat, ſich mit dem Gegner verſöhnend ausetnander
zuſetzen, nicht befolgt. Das Krieggericht hat den
Leutnant Hildebrandt wegen des Duells zu zwei
Jahren Feſtung, den Oberleutnant v. Groddeck we
gen Karlelltragens zu fünf Tagen Feſtung verur eilt.
Gegen Leutnant Rasmuſſen wird ſpäter verhandilt.

ZAns aller Welt. u W
Der Fran deufahrwaſſer ZuckerRaſfinerie iſt werer Schlag für die
Danziger Induſtrie. Das vor 3 Jahren
arſt in Betrieb geſetzle, mit Aufwand von 1
Million Mark erwelterte Etabliſſement hat
zeitweiſe bis über 2500 Arbeiter beſchäftigt.

Ein heftiger Südweſtwind trieb die Flammen
auf die Nachbargebäude, ſodaß auch die Lolſen
Station gefährdet wurde. Die ganje Garni
ſon Neufahrwaſſers war allarmiert, die Mann
ſchaften des Aegir und Nowik leiſteteten Hilfe,
während die fiskaliſchen Dampfer Dowe und
Geheimrat Spiel ſowie der Aegir löſchten.
Das Kontorgebäude iſt allein erhalten geblie
beg. Die Fabrik gehört einer Aktiengeſell
ſchaſt, die mit einem Kapital von 4 Million.
gegründet wurde.

Die Yörfer Günterode und Schwobfelde
auf Eichsfelde wurden von einem ſaweren
Brande heimgeſucht. Fünf große Bauernge

Vertrauen zu Jhnen, was ſind Sie denn
„Kaufmann, ich würde aber gern jede an

dere Beſchäftigung annehmen, ſofern meine
Körperkräfte es geſtatten, ſei es als Arbeiter
in einem Lagerhaus oder ſonſtwo.“

„Das gefällt mir, haben Sie noch Eltern,
Geſchwiſter

„Niemanden, ich ſtehe allein in der Welt
darf ich bitten
Er übergab ſeine Legitimationspapiere und

Zeugniſſe dem Wirt, welcher ſie prüfte und
ſagte

„Es iſt gut, Sie können hier wohnen bleiben,
aber Arbeiter ſollen Sie nicht werden. Sie
ſollen an mir einen väterlichen Freund finden,
ich hoffe, daß es mir gelingt, Jhnen eine
Jhren Kenntniſſen und Fähigkeiten entſprechende
Stellung zu verſchaffen, Herr

„Franz Merkel iſt mein Name! Herzlichſten
Dank für Jhre Güte.“

m

Es iſt acht Tage ſpäter. Jn dem Conm pfoir
von Helmut Bechtel, eine der hervorragendſten
Exportfirmen Hamburgs, herrſchte rege Thä
ligkeit, gegen zwanzig Beamte gingen da eifrig
ihrer Beſchäftigung nach, nur ein ſchmächtiger
junger Mann ſtand ſcheinbar ünkhätig, grübelnd
und nachdenkend an ſei ſemPul e und beobachtete

wie zum Zeitvertreib zeitweiſe die Anderen
„Nun, Herr Merkel,“ fragte mit raſchen

Schrilten aus ſeinem Büreau heraustretend,
Herr Bechtel, der Chef des Hauſes, „wie weit
ſind Sie mit den Begleitſchreiben für die Sen
dung nach Baltimore?“

Erſchrocken ſchlug der An
Hin! Wills aber dennoch nicht leugnen, habe

geredete die Augen
nieder.



höfte wurden vollkommen eingeäſchert. Zwei
Feuerwehrleute ſind ſchwer verletzt. Der
Schaden iſt bedeutend.

Zwiſchen Ausſtändigen und Streikbrechern
der Arbeiter in den Kohlenbergwerken in Ma
dinſonville (Kentucky) fand eine förmliche
Schlacht ſtatt. Dem Bericht zuſolge wurden
zwölf Arbeiter gelötet. Jetzt bewacht Miliz
die Bergwerke, und auch nach den anderen
Bergwerken ſind Truppen entſandt worden.

Seine Fran erſchlagen hat in Mi
loslaw der Arbeiter Zajdowicz, nachdem er
ihr vorher Ohren und Naſe abgeſchnitten
hatte. Der Mörder wurde verhaftet

J der ſpaniſchen Provinz Zamora fand
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Ein
wuhnern von Rölos und denen von Lahinieſta
ſtatt. Mehrere Todte und viele Verwundete
werden gezählt.

Aach einer Petersburger Meldung
wird dieſer Tage beim Petersburger Be
zirksgericht eine Zivilllage gegen den Finanz
miniſter Witte eingereicht werden. Die
Klage richtet fich darauf, daß der Finanz
miniſter einen Zeitraum von faſt neun Jah
ren hindurch die Dienſte eines hervorragen
den ruſſiſchen Journaliſten benutzt haben ſoll,
ſowohl in ſtaatlichen wie in privaten An
gelegenheiten, welche die Sicherung der Stel
lung des Finanzminiſters bezweckten, und
daß er in dem Glauben, durch ſeine hohe
Stellung vor jeder gerichtlichen Verfolgung
zivilrechtlicher Anſprüche geſchert zu ſein,
dem Kläger jede Entſchädigung vorenthielt.

Wenn man wicht aufmerkt.
Aus der Zeit, da Franz v. Jauner noch

Direklor der Wiener Oper war, erzählt das
„W. F.“ folgende hübſche Geſchichte. Jauner
ſtand damals als zweifacher Theaterleiter in
der Blüte ſeiner Macht und ſeiner Laune.
Nach der Vorſtellung pflegte der Direktor mit
Herrn Thalboth, der als Oberregiſſeur im
Namen Jauners und für dieſen das Carl
Theater verwaltete, und mit dem übrigen
Perſonale der Leopoldſtädter Bühne in einem
großen Chambre zuſammenzukommen. Eines
Nachts war vom Jagen, Schießen, Zielen und
ſchließlich vom Werfen die Rede. „Ich treffe
mit einem Ballen auf dreißig Schritte jeden
Gegenſtand,“ ſagte Jauner, indem er nach
ſeiner impulſiven Art ſofort aufſprang, um
einen Beweis ſeiner Behauptung zu geben.
Thalboth mochte es nicht glauben. „Zur

Strafe dafür,“ ſagte Jauner lachend, „mache
ich die Probe an Ihrem Zylinder, lieber Thal

both, der dort hängt. Treff' ich Jhren Hut,
ſo zahlen Sie zwei Flaſchen Sekt, treff ich
ihn nicht, ſo zahle ich den Champagner. Aber
ſtatt der Ballen erbitte ich mir einige alte
Semmeln.“ Man ſandte ſofort den Kellner
jungen um alte Semmeln. Nach einigen
Minuten waren ſte da. Jauner ergriff ſolch
ein ſemmelgelbes Wurfgeſchoß, und der Zylin
der war im nächſten Augenblick im Zentrum
gekroffen. Jn triumphierender Laune forderte
Jauner nunmehr „da der Zylinder Thal
boths ohnedies ſchon hin ſei“ alle Anwe
ſenden auf, das Kunſtſtück ebenfalls zu pro
bieren. Der Zylinder glich alsbald einem
Wrack. Jauner wälzte ſich vor Lachen. „Seien
Sie nicht bös', lieber Thalboth; Sie können
doch über den Spaß lachen,“ ſagte Jauner
ironiſch tröſtend. „Gewiß kann ich lachen,“

Fee wie das Frwament die Wilt umſpannt,
Eo muß die Gnade Freund und Feind umſchließ n
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„Herr Vechtel,“ ſtammelte er kaum hörbar,
„wenige Minuten und

„Aber, mein Herr, über eine halbe Stunde
ſchon warte ich mit Ungeduld, denn der Brief
muß mit der Sendung abgehen, und dieſe iſt
ſehr dringend. Es will mir ſcheinen, Sie

„Verzeihung,“ bat Merkel, „über einen
Punkt, den beſonders ausführlich zu erörtern
Sie mir befohlen, möchte ich noch um Aufſchluß
bitten, ſoweit

„Ei, ei! Jch bin nicht gewöhnt, zwei,
vielleicht gar dreimal wiederholen zu müſſen,

was ich einmal geſagt habe. Wiſſen Sie auch,
welcher Nachteil mir aus dieſer ſehr unlieb
ſamen Verzögerung erwachſen kann? Einige
tauſend Mark ſtehen auf dem Spiele.“

Die Feder, welche Merkel krampfhaft um
faßt hatte, entfiel ſeiner Hand, ſein ohnehin
farbloſes Antlitz erbl ichte vollſtändig und
nur mühſam vermochte er die Worte hervor
zuſtoßen „Herr Bechtel, noch einmal bitte ich
um Jütige Nachſicht, es iſt die erſte Arbeit

„Eben deshalb, und di ſe erſte Arbeit war
nur geeignet, meinen Verdruß zu erregen
Was haben Sie bis jetzt geſchrieben? Zeigen
Sie her

Mit zitternden Händen übergab Merkel
dem Echef das drei QuartSeiten füllende
Schriftſtück, während ſein Auge in banger Er

antwortete Thalboth ruhig, „denn der einze
haute Zylinder gehört ja nicht mir, ſondern
Jhnen. Jch habe, während der Kellnerbub
fort war, Jhren Hut ſtatt des meinen an den
betreffenden Nagel gehängt.“ Und ſo verlor
Jauner die Wette denn er traf nicht Thal
boths Hut mußte die Koſten eines neuen
Zylinders tragen und die Einwerfer für ihre
Arbeit noch belohnen mit Sekt

Ä.Ö.
Kolonitoles.

Die amtliche Meldung, daß die Expedition
unter Hauptmann Engelhardt ſchon den Campo ver
lafſen hat und über den unteren Kongo und die
Kongo Eiſenbahn nach dem Sanga-Goko abgereiſt iſt,
beweiſt, daß die aſtronomiſchen Aufnahmen am Kongo
beendet ſind. Dort hatte die gemiſchte deutſch
franzöſiſche Kommjſſton nur die Aufgabe, die Lage
der Kampo-Mündung wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen. Mi
der Grenzfeſtlegung nach dem MuniGediele hatte die
Kommiſſion nichts zu thun. Darüber wird ſich das
Reich mit Spanien verſtändigen müſſen, das in den
Beſitz dieſes Landſtriches gekommen iſt. Am Sanga
handelt es ſich um eine Begehung und örtliche Feſt
ſtellung der Grenze von Südoſt-Kamerun und dem
franzöſiſchen UbangiGebiete, wie ſie durch den Ver
trag vom 4. Februar 1894 in allgemeinen Umriſſen
vereinbart worden iſt. Nach Beendigung dieſer
Grenzfrage ſind alle Grenzen zwiſchen deutſchen
franzöſiſchen Grenzen völlig klar geſtellt.

Vermiſchtes.
In Leipzig fand eine von 2000 Frauen

beſuchte Proteſtve ſammlung ge en die eng
liſche Kriegführung in Südafrika ſtatt, die
erſte in Deutſchland. Außer Frau Regierungs
baumeiſter Krauſe, Oberlehrerin Fräulein
Büttner, Frau Direktor Dr. Gaudig und
einer Holländerin, Frau Snoer, die gegen
den Weiber und Kindermord unter dem Bu
renvolke proteſtierten, ſprach der frühere
deutſche Burenkommandant Banks, der zwei
Monate unter Dewet gekämpft hat. Nach
der Schlacht bei Tabanchu, wo ihn fünf eng
liſche Kugeln trafen, wurde ihm das ganze
linke Bein ampuliert. Nach dem Zeugnis
des engliſchen Zivilarztes Dr. Taniels war
dieſe Amputation nicht nur nicht nötig, ſon
dern geradezu frivol. Die Aeußerung des
Oberarztes: „Dem wollen wir das beſorgen,
der ſoll keinen mehr von uns töten!“ läßt
das Motiv deutlich erkennen. Die Verſamm
lung ſandte ein Telegramm an die deutſche
Kaiſerin, in welchem dieſe gebeten wird, ſich
zu Gunſten der unglücklichen Burenfrauen zu
verwenden. An Präident Krüger wurde
telegraphiert: Eurer Hochedeln ſenden 2000
Frauen ehrerbietigen Gruß. Sie ſind ver
ſammelt aus Entrüſtung über die britiſche
Mißhandlung der Burenfrauen und Kinder
deren Not ſie nach Kräften lindern möchten.
Möge Gott daß Schickſal unſerer wehrloſen
Stammesgenoſſen, die in die Hände unbarm
herziger Feinde gefallen ſind, bald wenden
und Jhrem Volke die erſehnte Freiheit und
den Frieden geben!“
Am die Arbeitsnot in der Saargegend

zu mildern, hat die Eiſenbahndirektion St.
JohannSaarbrücken mit Genehmigung des
Eiſenbahnminiſters für eine Million Mark
Bahnhofsumbauten ausgeſchrieben. Die Ar
belten werden ſogleich begonnen.

Ein Jngentenr in Baſel annonciert,
daß er eine AutomobilFußbekleidung erfunden
hat. Die Stiefel enthalten elnen kleinen Motor
in Form eines nicht ſehr ſchweren Schlittſchuhes.
Miltels dieſes kleinen Apparates legt man
leicht vier Meter in der Sekunde zurück, alſo

wartung auf den ſtrengen und doch Wohl
wollen verratenden Geſichtszügen Behtels haf
tete. Dieſer las bedächtig Zeile für Zeile, doch
je näher er zum Schluſſe, dem „einen Punkte“
kam, um ſo mehr glättete ſich ſeine vorher
tief gefurchte Stirn.

Kommen Sie mit, Herr Merkel, ich muß
mit Jhnen ſprechen,“ ſagte Bechtel in ruhigem,

faſt ſanftem Tone.
Nachdem die Thür ſich hinter dem Cchef

und Merkel, der pochenden Herzens folzte,
geſchloſſen, gab das übrige Perſonal, Wenige
ausgeſchloſſen, ſeiner Schadenfreude unver
hohlen Ausdruck.

„So ſieht alſo ein tüchtiger junger Mann
aus!“ höhnte der Eine. „Ein Genie erſten
Ranges!“ accompagnirte ein Anderer. „Wird
ſich bald zum Teilhaber der Firma emporge
ſchwungen haben!“ ſpottete ein Dritter

Und was berechtigte ſie zu derartigen
Witzeleien? Keiner von ihnen hatte den jungen
Mann, der erſt einige Stunden in ihrer Mitte
weilte, vorher gekannt, ihn je geſehen. Aller
dings ließ der Tadel, den der Chef bezüglich
der Arbeit Merkels ausgeſprochen, eine un
günſtige Schlußfolgerung betreffs ſeiner Lei
ſtungen zu, aber worauf gründeten ſich dann
die ſympathiſchen Worte, mit denen er ſeinen
jüngſten Beamten an dieſem Morgen dem
Perſonal vorgeſtellt, in ſeinen Wirkungskreis
eingeführt, dem Prokuriſten warm empfohlen
hatte? Offenbar waren es gerade die geweſen,
welche den Neid und die Mißgunſt der Andern
erregt hatten nun erfüllte ſie Schadenfreude.
Doch unterdeſſen wurde dem jungen Manne
eine Genugthuung, die ihm das Peinliche der

vierzehn Kilometer in der Stunde. Die Sieben
meilenſtiefel“ des Rieſen werden bald nur
mehr eine Legende ſein.

Vor dem Budapeſter Zuchtpolizeigericht
fand die Verhandlung über die Klage ſtatt,
die der Dichter Maurus Jokai gegen ſeine
Tochter, Frau Arpad Feszty, angeſtrengt hatte,
weil letztere am Allerſeellentage die Kranz
ſchleife, die die jetzige Gattin Jokals auf dem
Grabe der erſten Gemahlin des Dichters nie
derlegte, herabgeriſſen hatte. Nachdem Frau
Feszty erklärt hatte, daß ſie weder ihren Vater
noch deſſen zweite Gatiin beleidigen wollte,
zog Jokai die Klage zurück. Das Polizeige
richt ſprach darauf die Beklagte frei.

Warum er mit den Franzoſen nicht zu
frieden iſt. Jm „Hirſchen“ zu Michelsheim
wird vom Jahre 1870 und den Franzoſen
geſprochen. Ein Herr lobt Frankreich, das
doch ein ſchönes Land ſei, ſowie die Höflich
keit und Liebenswürdigkeit ſeiner Bewohner.
Da ſagt der Hauslehrer zum Hangsfriedele,
der den Feldzug mitgemacht hal: „Hansfrie
dele, Du ſagt ja kein Wort und biſt doch auch
in Frankreich geweſen.“ Hangsfriedele kratzt
ſich hinter den Ohren und meint „'s ſchon
wohr, was der Herr über die Franzoſen
g'ſeit hat. Aber als ich in Frankreich war,
da hent ſe mir recht noch'm Lebe trachtet.

Kürzitrh kam in einer Münzauk. on eine
merkwürt ige Münze zur Verſteigerung. Als
die Dänen 1679 mit großer Kriegsmacht
gegen Hamburg gezogen waren doch nach
vergeblicher Anſtrengung die Belagerung auf
geben und unverrichteter Sache wieder abzie

ſchrift führte „Ter König von Dänemark
iſt vor Hamburg geweſen, was er ausgerichtet,
iſt auf der andern Seite zu leſen.“ Auf der
andern Seite ſtand aber nichts.

Der Nutzen der Jnvalidenverſicherung
für den Mittelſtand wird leider noch viel zu
wenig anerkannt. Durch die Selbſtverſiche
rung, die das neue Geſetz geſtattet, iſt jeder
Handwerker, jeder Landwirt, jeder Betriebs
unternehmer, der das 40. Lebensjahr noch nicht
überſchritten hat und mehr als zwei verſiche
rungepflichtige Gehilfen, Dienſtboten, Arbeiter
uſw. beſchäftigt, in die Lage verſeßt, ſich in
jeder beliebigen Lohnklaſſe ſelbſt für das
ſpätere Alter eine Verſorgung zu ſchaffen.
Für Handwerker und Kleingewerbetreibende,

dieſe Möglichkeit von großem Werte. Ab
geordneter von Saliſch hat deshalb kürzlich
in einer konſervativen Verſammlung mit
Recht darauf hingewieſen, daß einſtige Aus
zügler und Auszüglerinnen auf dem Lande
nicht ſo Not leiden würden, wenn ſie in jün
geren Jahren ſich ſelbſt verſicherten Gerade
durch den Ausbau des Jnvalidenverſicherungs
geſetzes iſt die Ungewißheit der Verſorgung
im Alter wo nicht geſchwunden, ſo doch er
heblich gemildert. Es iſt dadurch eine Wohl
that geſchaffen, die der Mittelſtand nicht un
genützt laſſen ſollte.

Der Shneprinz unecht? Der Reichs
bote“ verzeichnet zunächſt lediglich als
Kurioſum kie angeblich gerade in Kreiſen
von Männern, die in China ſelbſt gelebt
hatten und mit Land und Leuten vertraut
ſeien das ungeheuerliche Gerücht, daß der

letztverfloſſenen Viertelſtunde vergeſſen machte
„Herr Merkel“, ſagte der Chef drinnen

zu ihm, „ich verſtehe, begreife Sie nicht Sie
erklären mir, nicht im Klaren zu ſein, und

Hm! erſchöpfender, rerſtändlicher konn
ten Sie ja dieſe Korreſpondenz gar nicht
behandeln. Jch bin erfreut, Jhnen dies un
umwunden ſagen zu können. Es war wohl, wie
man zu ſagen pflegt, ein wenig Kanonenfieber,
das Sie angegriffen hatte?“ fügte er lachend
hinzu.

In Merkels Augen leuchtete es hell auf.
„So entſpricht der Brief Jhrem Wunſche,

Herr Bechtel?“ fragte er zögernd
„Vollkommenl Fügen Sie die übliche

Schlußformel hinzu und ſorgen dafür, daß
das Weitere ſchleunigſt erledigt wird. Fahren
Sie ſo fort und Sie können bei mir eine
Lebensſtellung haben.

„Lebensſtellung?“ flüſterte Merkel, als er
jetzt gehobenen Mutes wieder an ſeinen Platz

trat.Wie hatte es ihm gebangt, als er ſeinem
Chef ins Büreau gefolgt war und nun dieſe
plötzliche Um wandelung! Mit doppeltem Eifer
widmete er ſich fortan ſeinen Obliegenheiten
und wenn er einer Auskunft, einer Belehrung
bedurfte, ſo wandte er ſich ſtets an den Chef,
unbekümmert darum, daß die Mißgunſt ſeiner
Kollegen und ſelbſt des Prokuriſten dadurch
nur neue Nahrung fand. Er würde anders
gehandelt haben, hätte man ihn nicht wiederholt
ſchon chikanirt, mehrfach den Verſuch gemacht,
ihm abſichtlich Verlegenheiten und Unannehm
lichkeiten zu bereiten.

Merkel ertrug alle Widerwärtigkeiten mit

hen mußten, ließen die Hamburger eine Münze
ſchlagen, welche auf der einen Seite die In

namentlich auch fär ländliche Kleinbeſitzer iſt

Prinz Tſchun gar nicht der echte Bruder des
Kaiſers Kwangſü, ſondern ein untergeſcho
bener Doppelgänger geweſen ſei. „Es ſind
ſo ſchreibt das Blatt nach dieſer Richtung
zwei Punkte aufgefallen: Erſtens, daß unſer
Prinz Tſchun von dem ihn überall führenden
bezw. bevormundenden neuen chineſiſchen Ge
ſandten öfters in einer Weiſe behandelt wor
den iſt, die mit den faſt göttlichen Ehren,
die in Ching der Bruder des Kaiſers als
Zweiter Kalſer“ ſo iſt ſein oſſizieller
Titel genießt, kontraſtirte, und dann die
Hautfarbe des Prinzen, die das gewöhnliche
chineſiſche Volksgelb war, während die hohen
Mandſchus durch ihre Raſſenvererbung den
faſt ſtehenden Aufenthalt in geſchloſſenen
Stuben, eine viel lichtere, feinere, etwas
kränkliche Färbung beſitzen ſollen. Den
Chineſen wäre ein ſolcher Schwindel wohl
zuzutrauen.

Die größte Goldkadung, die je mit einem
Schiffe verfrachtet worden iſt, bringt der
Lloyd Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große“ auf ſeiner diesmaligen Reiſe von
NewYork nach Euxopa. Der Grund iſt der,
daß der deutſche Dampfer der ſchnellſte der
Welt iſt, was eine Erſparung an Zinſen be
deutet. Mit dem abgehenden franzöfiſchen
Dampfer werden wahrſcheinlich weitere Gold
verſchiffungen, aber geringeren Umfanges,
ſtattfinden. Das zur Verſchiffung gelangende
Gold geht, mit Ausnahme eines für Deutſch
land beſtimmten Betrages nach Paris.

Für Geiſt und Gemüt.
Boshaft. Junge Dame Soll ich mal etwas

Trauriges ſingen?“ „Ach nein, Sie ſingen ſo
ſchon traurig genug.

Fatal. Iſt es wahr, daß der Herr Profeſſor
unter dem Pantoffel ſteht „Jawohl! Denken
Sie Sich, der Unglückliche ſpricht ſechs Sprachen und
darf den Mund nicht auſthun

Aus dem Leben des Königs Max erzählt Th.
Diſtel in der Zeitſchrift für vergleichende Litteratur
geſchichte folgende Epiſode Als Kronprinz faßte
Max für die damals noch unvermählte Prinzeſſin
Victoria eine tiefe Neigung, ſo daß er gegen Willen
des Vaters nach England reiſte und den Trauungs
feierlichkeiten der Königin inkognito beiwohnte als
Bürgermeiſter von Kempten. Aus ſeiner Neigung
Tann ein Gedicht an die noch unvermählte

ctorig:
Wenn einſt auf Deiner Väter Throne
Dich rufet des Allmächt'gen Wort,
Dann lach als ſchönſter Stein der Krone
Die Eintracht Dir der Völker Hort!
Es wird Dein Arm die Welt umfaſſen,
Die hoſſend Dir entgegenſieht;

Du wirſt verſöhnen, die Dich haſſen,
Und nähern, was ſich feindlich flieht.

Die Flagge ſeh' ich kühner fliegen,
Der alle Meere unterthan;
Und alle Völker ihr erliegen
Die feindlich ſich der Starken nah'n.

Ich ſeh! zum fernſten Pol ſie dringen,
Den Finſternis umfangen hält,
Den Segen der Kultur ihr bringen
Die Freiheit der erſtaunten Welt.

in ſchöner Nam' iſt Dir gegeben,
Er ſei der B.iten Loſungswort:
Er führ' Dein Volk in Tod und Leben,
Vktor a! tkön' es fort und fort.

Hätte der gute König Max den Burenkrieg erlebt,
vom „Segen der Kultur“ und der „Feiheit“ hätte er
dann wohl nicht geſungen!

Jm Geſangverein Backfiſch (zum andern):
„Sieh nur, wie der Kapellmeiſter heſtig mit den Hän
den geſt'kulirt! Ja, der markirt wahrſcheinlich
die Flügel des Geſanges.“

Edle verſteh'n ſich ſchnell, Unedle müſſen ein
ander ſtudieren.

Ruhe und es wurde ihm dies um ſo leichter,
als er ſich der Gunſt und des Wohlwollen
ſeines Chefs bewußt war, die darin einen
beredten Ausdruck fanden, daß er nach einigen
Jahren nicht nur zum zweiten Prokuriſten,
ſondern auch mit der Privatkorreſpondenz
Bechtels betraut wurde. Durch dieſe Auszeich
nung artete der Neid ſeiner Kollegen in förm
lichen Haß aus, ſo daß ſie auf Mittel und
Wege ſannen, ihn wenn möglich zu ſtürzen.
Der ohne ſein Wiſſen alſo Angefeindete wal
tete indes arglos ſeines Amtes und da er in
ſeiner Eigenſchaft als Privatſekretär nicht
ſelten mit der Gattin und der einzigen Tochter
ſeines Chefs in näheren Verkehr kam, ſo
hatte er ſich auch deren Achtung und Zunei
gung bald erworben. Ja, es ereignete ſich
zuweilen, daß er zu Tiſch oder zu kleinen
Feſtlichkeilen eingeladen wurde, wenn ſolche in
der Familie ſtattfanden, wobei ihm die beiden
Damen Aufmerkſamkeiten erwieſen, an die er,
der bisher freudlos und einſam im Leben da
geſtanden, nicht gewöhnt war.

Ueberzeugt, daß ſeine Stelle zwar eine für
alle Zeiten geſicherte ſei, wagte Merkel, be
ſcheiden und zurückhaltend wie er war, doch
nicht mehr zu hoffen, ſondern deutete die wohl
woöllende Freundlichkeit der Damen als eiſte
Anerkennung ſeiner treuen und gewiſſenhaften
Pflichterfüllung. Wohl war es ihm zu Zeiten,
als empfinde er etwas mehr als nur ein Ge
fühl perſönlicher Freundſchaft und Hochachlung
für die liebenswürdige, mit allen Vorzügen
weiblicher Schönheit ausgeſtattete Tochter des
Hauſes, doch bemühte er ſich, jeden Gedanken

zu ihr von ſich zu weiſen. S.



eguten w. Joltzh ausen, Wittenberg Collegienſtraße 90.

Aeusserst günstige
Um meine gutſortirten Beſtände in

Herren-, Damen u. K

lelegenheits-Offerte.

incderegarderobe,
wegen Amban und Vergrößerung meiner Confertions-Abthreilung,

möglichſt bis Weihnachten zu räumen, ſtelle dieſelben I zu bedeutend erushegtet Preiſen zum

e Ausverkauf!
e

Waschmaschimenm,
Familien und Tellerwagen,

Bettſtellen mit Draht- u. Seegras Matratze,
Tisch- und Hänge-Lampen,

Stall- und Sturm Laternen, Eimer, Wannen,
Tiſchmeſſer, Gabeln, Taſchenmeſſer,

Blumen-, Pautoffel- und Meſſing-Draht,
e Holz zpautoffeln Salle Sorten Sägen und Feilen, Arte und Beile,

Schlöſſer und Werkzeuge aller Art
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.

r r JDen geehrten Einwohnern von Annaburg und Umgegend die
höfl. Mittheilung, daß ich das

Tiſchlerei und Möbel Geſchäft
des Tiſchlermeiſters Herrn Auguſt Wille

käuflich erworben habe, und bitte das meinem Herrn Vorgänger be
wieſene Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Heinrich Winkler,
Tiſchlermeiſter.

Herbst unä Winter
empfehle in größter Auswahl;

M Werren-Winter-herzteher von 10 b. an,
Knaben Anzüge Herren Anzüge

von 3 Mark an, von 12.50 Mark an
Knaben -Loden- Joppen Mädchen-Jacken

von 2 Mark an, von 2.50 Mark an
Knaben- Mäntel Mädchen- Mäntel

von 3 Mark an, von 3.50 Mark an
Herren-Loden-Joppen Damen-Jacken

von 4.50 Mark an, von 4 Mark an.

larl Quehl, Zuch

enee

Anmnaburg.

Fextioe Msbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

e r

Brühwürſtchen, à

z Uhr ab

Ohne Giftſchein zu haben

Roßhaare
(Schnitthaare) kauft jeden Poſten
zum höchſten Preiſe

Hermann Loos,
Bürſtenmacher, Annaburg.

Zur Benchtung!
Den geehrten Einwohnern von

Anunaburg u. Umgegend mache
ich hiermit bekannt, daß ich meine
wiuugert an und einpfehle:

Bratenfleiſch à Pfd. 30 Pfg.
Gehacktes 20Schlackwurſt

Mettwurſt 425Knoblauchwurſt 235
Jauerſche Würſtchen,

Stück 10 Pfg.
Ponletten a Stück 5

Achtungsvoll

K. Otto jun.,
Filial-Roßfleiſch-Verkauf,

Annaburg, Mittelſtr. 73.

49
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e
a

demFubcum ine n o

felkeeife zu 25fg per Sk

ierachehrgiemsrne Seite dr690
ist ein Schönteitsmiſelersten ßanges

e

ff. Zuflchnitt.
à Pfd. Mk. 1,40 u.

Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken 1
Lachsſchinken z
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche merPaar i0 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend

e ff. Kasseler,à Pfd. 80 Pfg.e (bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
III

FeldMäufſe,
e
und 100 Pfg. in der m

Apotheke Annaburg.
ZollinhaltsErklärnngen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Preiſe von heute äb e ver

Waldsehlösschem
Dienstag, den 26. November:

Großes Militär Konzert,
ausgeführt von dem Muſikkorps des r andenburg, Jäger-

Bataillons Nr.
Anfang S Ahr.

Billets à 40 im Vorverkauf
Waldschlösschen zu haben

Gotree 50 Pf.

bei Herrn Conr. Müller und im

Zu zahlreiche Beſuch ladet ergebenſt ein

Ebert. Lücke.

N. r e e
Sonntag den 24. d. Mts.

findet im Goldenen Ring hierſelbſt
e 6 UhrAbends

außerordentliche General Herſammlung
ſtatt.
(Bitte Frauen mitbringen)

Laut Beſchluß der Verſammlung vom 21. d. M.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend nothwendig.

erhält jedes
Mitglied eine Badekarte zur Benutzung der hieſigen Badeanſtalt, aus
der Vereinskaſſe, gratis.
lung an die Mitglieder vertheilt.

Die Karten werden nur in der Verſamm-

S Tagesordnung SBeſprechung über das Stiftungsfeſt. Beſprechung über Gründung
einer Familienkaſſe. Vertheilnng der Badekarten. Anträge
und Beſchwerden.

Jm Intereſſe unſerer guten Sache bittet um reges Erſcheinen
DER VORSTAMID.

Apotheker Dotter“s
Krampf-
Mittelheilt mpf und Steifbeinigkeit der

Schweine in wenigen Tagen. Viele
Dankſchreiben. jähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Hotter ſind

ächt, alles andere Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Kleine Wohnung
an einzelne Leute, und

möblirtes immer
zu vermiethen bei

Heinrich Winkler.
(Wille's Nachfl.)

Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Rich. Heinlein-

50 Pfg.
koſtet F. ein Pfunck ächter,
im Vacuum bereiteter

Wachholder-
9 Satt G

Apotheke Annaburg.in der

Mütter!
gebt Euren Kindern bei Huſten
und Katarrh

Ackermann's
LFenchelhoenig,

Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der
Drogerie n Annaburg

O. sScChware.

Viſttenßarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinhbeiss, Büchdruckerei.

Eine Fuhre gutes

Hen und Skroh
kauft ſofort

Traugott Lehmann,
„Schwarzer

Königl. Preuß
Lotterie.

Hauptgewinne 500000, 200000,
150000, 100000 Mark c.

Ziehung 1. Klaſſe:
9. u. 10, Januar 1908.

e lLoose zu haben bei

Estrich. eJüterbog-

Zum e vonMonogramms

auf Seide e. hält
ſich beſtens empfohlenWin. Hempe, Maler.

S Annaburger
Landwehr-

Verein.Am Somſtag den 24. November er.

Nachmittags 4 Uhr
findet im Vereinslokal, Gaſthof zum
Goldenen Ring (Kamerad Däumichen)
im neuerbauten Vereinszimmer, die
Monats versammlung
ſtatt. Die Tagesordnung iſt durch Cir
cular bekannt gemacht und werden die
Herren Kameraden gebeten, wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung recht
zahlreich und e u erſcheinen.r Vorſtand

Redaktion, Druck und Terag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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Hie Macht der Liebe.
Roman von Loniſe Cammerer. e 8

(Fortſetung.)
géie letzte Vorprobe zu der neuen
h Operette war glänzend verlaufen.

Lachend und plaudernd ſchwirrte
e das luſtige Theatervölklein aus

einander. Der kleine, wohlbeleibte Thea

Douglas.
Melanie ſah ſehr angegriffen und

anſtrengt aus. Fieberroſen brannten auf
ihren Wangen und ihre Augen leuchteten
im unnatürlichen Glanz

„Es iſt ewig ſchade, daß Sie uns für
immer verloren gehen ſollen, werteſte
Frau,“ ſagte der Direktor bedauernd, den
kleinen, kugelrunden Kopf hin und her

wiegend, „wo werde ich ſo ſchnell einen
Erſatz für Sie ſinden? Jch habe ſchon
einige Damen als Gäſte zugezogen, allein
deren Leiſtungen erwieſen ſich als ſo
lala, Sie wiſſen ſchon wie ich's meine,
Verehrteſte. Das Publikum iſt durch den
Schmelg und Wohllaut ihrer Stimme
allzu verwöhnt worden und wird mir
nach Jhrem Ausſcheiden viel zu ſchaffen

machen. Wenn Sie mir wenigſtens noch
Hoffnung auf die Zukunft ließen. Ein

mehrwöchentliches Gaſtſpiel würde für
beide Teile von hohem Nutzen ſein.“

Melanie ſchüttelte verneinend das
Haupt. „So gern ich allen meinen Nitmen
ſchen zu Gefallen lebe, doch hierin kann ich
Jhnen nicht dienlich ſein, Herr Direktor

erwiderte ſie freundlich. „Mein Mann und
n Kinder haben die erſten Anrechte an

mich.dürfnis bei mir ein. Meine Geſundheit lei
det unter den Aufregungen, die das Bühnen

leben mit ſich bringt, und in der letztver
d Zeit kam ich nur mit äußerſter

Selbſtüberwindung meinen Verpflichtungen
nach. Erſt vorhin wollte ich das Benefiz ab
ſagen laſſen, nur der Gedanke an Jhre Ver
legenh und an die Beängſtigung meines

Gatten ließ mich davon abſehen
4

ß

Der Bühnendirektor blickte
t t

beſorgt in ihr
feines, zartes Angeſicht, auf dem Glut und

Bläſſe fieberhaft wechſelten
eHatten Sie ſchon öfters unter dieſen

S

e
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Auch ſtellt ſich ein großes Ruhebe

S

S

Beilage zur „Annaburger Seitung“.

ſtarken Schwächeanwandlungen zu
verehrte Frau?“ fragte er beunruhigt.

„Bisweilen nach einer beſonders anſtren
genden Partie. In letzter Zeit ſtellten ſie

ſich bei jeder Vorſtellung ein und habe ich
große Mühe gehabt, meine Rollen ohne Stö
rung durchzuführen. Ungeſtörte Ruhe war
Din das einzige und beſte Heilmttel für
mi h.

„Weshalb zogen Sie unſern altbewährten
Theaterarzt nicht zu Rate?“ fragte er vor
wuürfsvoll.
„Einerſeits weil ich mein

9

Der Brunnen im Tierhoſpital
zu Bombay

nen Anlaß zu einer unnötigen Beſorgnis
geben will, andrerſeits weil ich dieſe raſch
vorübergehenden Schwächezuſtände nicht für
beſorgniserregend halte, verſicherte ſie im
munteren Ton, ein heiteres Lächeln erzwin
gend. „Bis jetzt verſpüre ich noch nicht die
mindeſte Luſt, dem ſchönen Weltleben Valet
zu ſagen. Hoffentlich wird es mir vergönnt
ſein, noch manche fröhliche Stunde in der
Milte meiner Kollegen Und lieben Freunde
zu verleben. Nur zur Zeit bedarf ich der
Ruhe, und die wird mir von morgen ab für
immer zu teil.

leiden,

Gatten kei

herrſchte
Das Publikum achtete nicht darauf.
brennender Ungeduld ſah es dem letztmaligen

durchzitterte die Gemüter

Sie nickte ihm freundlich zu und reichte
ihm die Hand zum Abſchied, die er vereh
rungsvoll an die Lippen zogJhr heiteres, lächelndes Angeſicht zer
ſtreute auch ſeine aufſteigenden Sorgen.
Das Theater war überfüllt Kopf drängte

ſich an Kopf. Eine erſtickende Schwüle
in den engbeſchränkten Räumen.

Mit
Auftreten ſeines Lieblings entgegen. Ju
belnde Zurufe begrüßten Melantes Erſchei

der Bühne J s
erhielt ſich ihre Stimme

en Höhe. Eine Glanzleiſtung
erſten Ranges bot ſie dem atemlos lau
ſchenden Publikum Jeden Aktſchluß
lohnte reicher Beifall, ein Beifall, der kein

Ende nehmen wollte und der ſich nach
Abſchluß der Vorſtellung zu einem Jubel
feſt für die Sängerin geſtaltete. Blumen
regnete es in Hülle und Fülle zu ihren
Füßen nieder. Aus den Logen, Parketts
und Gallerien kamen die duftigen Blumen
ſpenden geflogen und wurden von leb
haften Zurufen begleitet. Bis zum Affekt
ſteigerte ſich der Applaus“ Jmmer und
immer wieder erſchien Melanie, ein ſüßes,

beſeligendes Lächeln auf den Lippen, vor
der Rampe, um ſich für die ſtürmiſchen
Gunſtbezeugungen des Publikums zu be
danken. Bis in die entfernteſten Winkel
des dichtbeſetzten Hauſes grüßten ihre
Hände, ihre Augen den Dank zurück
William, der mit Herrn Häußler und dem
Textdichter der neuen Operette eine Seiten
loge gemeinſam inne hatte, beugte ſich
weit über die Brüſtung, um ſeiner Gattin
zuzunicken, zuzulächeln. Jhre Augen

ſuchten ſich und ſtrahlten ineinander. Ein
Grüßen von Seele zu Seele

Noch immer flogen Blumen hernieder,
noch immer toſte der Beifallsſturm durch
das Haus. Da plötzlich brach ſich ein kurzer,
ſchriller Aufſchrei von Melanies Lippen.
Sie taumelte, wie nach einem Halt ſuchend
griff ſie einigemale in die Luft. Direktor
Kolleginnen, der Theaterarzt eilten herbei.
Ein allgemeiner Wirrwarr entſtand auf der
Bühne Jm Zuſchauerraum herrſchte To
tenſtille, eine bange Vorahnung, die einem un
erwarteten, ſchmerzlichen Ereignis vorangeht,

Mitten in dem
Blumenhügel lag der gefeierte Liebling des
Publikums und der Bühnenwelt, den ſüßen



Sangesmund feſt geſchloſſen. ſtill re
gungslos! Lächelnde Ruhe auf dem holden
Angeſicht. Die Augen wie in weiten Fernen
fuchend. Allein Erdenleid und Erdenſorgen
weit entrückt. Eine gebrochene Lilie bei ihren
gebrochenen Schweſtern. Mit unſicheren,
ſchwankenden Schritten erſchien der Direktor
vor der Rampe, um dem in ratloſer Beſtür-
zung harrenden Publikum zu verkünden daß
Frau Melanie Dittmar ſoeben einem Herz
ſchlag erkegen und alle menſchliche Hilfe ver
geblich geweſen ſei. Mikten in ihrer Wirk
ſamkeit war ſie jählings aus dem Daſein
abgerufen worden, um für immer, für immer
die Ruhe zu finden.

Still und niedergedrückt verließen die
Menſchen das Haus der Uebergang vom
jauchzend frohen Leben zum harten Tod war
ſo raſch gekommen, daß in jedem Menſchen
herzen eine ſchmerzende Stelle zurückblieb.

In ſtarrer, dumpfer Regungsloſigkeit
nahm William Douglas Beileidsſchreiben
und Blumenſpenden in Empfang Sein gan
zes Denken und Fühlen war wie gelähmt, die

Schwingen ſeines Geiſtes gebrochen.
Blumen über dem Sarg ſeines Weibes wölb
ken ſich zu einem Hügel. Leute kamen und
gingen in ſeinem Hauſe aus und ein, er ſah
und hörte nichts davon. Er lebte und lebte
doch nicht. Wie ein willenloſer Automat ent
ledigte er ſich der grauſen Pflichten, die der
jähe Todesfall ſeines Weibes mit ſich z.

Das große, ungeheure Schmerzgefühl, das
ſein Inneres durchwühlte, machte ihn em

indungslos für ſein einzige Das
nd Weinen Ellens, die in heißer

Herz war verödet, die Welt erſtorben und
leer geworden
Vergeblich bemühte ſich Häußler, den unglück
lichen Freund aus der Lethargie des Geiſtes
zu reißen. Vergeblich erinnerte er ihn an die

Pflichten gegen ſein Kind. William hatte die
leitende Hand, den liebenden Blick, das er
munternde Wort verloren. Seine ſtille,
kräumeriſche Natur fühlte ſich nicht mehr
ſicher, er fand ſich nicht mehr zurecht im All
agsleben, nun das beſſere Teil ſeines Jchs
von ihm gegangen. Auf telegraphiſchem
Wege hatte er ſeinen beiden Brüdern das
Hinſcheiden Melantes mitgekeilt und von

eiden zugleich war ihm ein teilnahmsvolles
Schreiben zugegangen. Archibalds Brief
war aus Interlaken gekommen und enthielt
vom Anfang bis zum Ende eine Jeremiade
über ſein berfehltes Eheleben. Er ſchrieb

„Mein geliebter Bruder!
Im Geiſte fühle und leide ich mit Dir!

Jedes Troſteswort erſcheint mir ſchal und
nichtig dem unerſetzlichen Verluſt gegenüber
der Dich betroffen. Jſt es mir doch als ſei
mit Melanie der letzte Reſt meines Gefühls
lebens zu Grabe gegangen. In der kürzen
Spanne Zeit unſres Beiſammenſeins auf
dem Schloſſe unſrer edlen Vorfahren habe
ich Dein liebes Weib verehren, Melanies
ſeltenen Wert ſchätzen gelernk. Friede ihr
Leben, Frieden ihrem Ausgang!

würde ich zu Dir eilen und in dieſen ſchwe
ren Stunden bei Dir ſein, allein ich liege
ſelbſt hier, hilflos, ein todwunder, ſiecher
Mann. Bei einem GletſcherAufſtieg, den ich
auf Wunſch und Laune meiner Gattin in
Begleitung eines einzigen blutjungen Füh-
rers unternahm (ein tollkühnes Wagnis bei
dieſer Jahreszeit), geriet ich auf ein käuſchen
des Schneefeld und ſtürzte in einen gähnen
den Eisſpalt ab. Nur einigen thatkräftigen,
beherzten Führern, die zur ſelben Zeit die
Stelle paſſterten, danke ich meine Rektung.

e

Die

Unbezwinglicher Sehnſucht tage und nächte
lang nach der toten Mutter ſchrie, brachte
William zur Verzweiflung. Sein Haus und

mit Melanies Heimgang.

Wie gerne
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Nun liege ich hier mit einem komplizierten
Knöchelbruch des rechten Fußes, der Behand
lung eines Arztes ausgeſetzt, der wohl innere
Krankheiten, jedoch keine äußern Schäden zu
heilen verſteht. Wohin auch mein Auge Fällt,
es ſtreift auf fremde Menſchenangeſichter.
Nicht Weib noch Hend ſteht an meinem Lei
denslager. Ellind glaubte ihrer Pflicht voll
auf genügt zu Haben, indem ſie für bezahlte
Pflegerinnen und eine weitere, aus Zürich
zugezogene Behandlung Sorge trug Sie
ſelbſt befindet ſich zur Zeit im ſüdlichen Spa
nien, wo ſie einigen Stiergefechten beizu
wohnen gedenkt, mein Kind in einem engli
ſchen Penſionat. Bin ich nicht weit unglück
licher als Du, mein Bruder Dir hat der
Tod geraubt was mir das Leben nimmt.
Mein Weib, es iſt mir fremd geworden, mein
Kind iſt mir entfremdet worden! Den kör-
perlichen, heftigen Schmerzen geſellen ſich
große materielle Sorgen hinzu. Meine edle
Gattin lebt darauf los, als ob uns alle
Schätze Goldkondas zur Verfügung ſtänden
nicht aber ein Jahreseinkommen von kaum
ſechstauſend Pfund Sterling.
für einen ſchlichten Privatmann, in Ellinors
Händen Spreu im Winde
noch eine Weile ſo zu, wird Maud mit
Pennhys rechnen müſſen, wie ihre Mutter es
pormals mit Pfunden gethan. Alle ruhigen,
ſachlichen Vorſtellungen und Erwägungen
meinerſeits werden verlacht oder kragen mir
bisweilen noch Schlimmeres ein. O Jammer

e mu ſein,der Gatte eines reichen Weibes
Seele ein Dämon le

wieder gebrauchen kann, gehe ich von hier
weg, um in Mentone zu überwintern. Jm

en Leid in Gott, mein Bruder, und
ebe Deinem Kinde! Jn alter, unverminder

ter Treue und Liebe
Dein Bruder Archibald.“

zuſammen. Er hatte ihm keinen Troſt ge
bracht. Archibald konnte ihm nicht nach
fühlen, denn er hatte das Herz ſeines Wei

bes nicht beſeſſen, nie das tiefbeglückende,
ſorglich liebe Walten eines edlen, aufopfern
den Frauenlebens kennen gelernt. Sein Blick
fiel auf das lebensgroße Bildnis ſeiner Frau.
Ihr ſüßer Mund ſchien ihm zuzulächeln, n
Augen Troſt zuzuſprechen, ſie ſchienen i
zu ſagen, ſei ſtark, ſei ein Mann, ſind wir

auch körperlich getrennt, das ſeeliſche Band,
das uns ſo eng verknüpft, es bleibt beſtehen

Ein Kapital

Wirtſchaften wir

Gedankenlos faltete William den Brief

m

Hoffe, hoffe auf ein Wiederſehen! Unter
dem Banne ihrer Augen erhob er ſich, öffnete
einen Schrank und nahm das weiße Morgen
kleid heraus, das ſie an ihrem Todeskäg ge
kragen Ein zarter, ſüßer Duft umwehte ihn
Das Haupt in die weichen Falten des ſchnee
igen Gewandes vergrabend, mit ſehnſuchts
voll verträumten Augen ſaß er lange, lange
reglos. Der ſtarre Schmerz, der ſein Herz
gefangen hielt, löſte ſich in einem verzweif
lungsvollen Aufſchluchzen. „Mein Gott
mein Gott, warum haſt Du mir das gethan
In Jammerlauten brach ſich der Aufſchrei
höchſter Seelenpein über die Lippen des ver
laſſenen Mannes Ellen, die ſcheu und ſchüch
kern in einem Winkel des Zimmers kauerte,
ſchaute mit großen, verängſtigten Augen
auf den verſtörten Mann, der aller männ

lichen Faſſung, aller Willenskraft bar, ſich
einem mit elementarer Gewalt hervorſtürzen
den Gefühlsausbruch hingab. „Papa, lieber
Papa, ich bin da, Dein Kind, Deine Ellen!“
rief ſie, in bitterliches Weinen aushrechend.
Seine Knie umklammernd, ſchmiegte ſich das

Geſichtchen wie ſchuß
Ein Thränen

erführe, um
ville D.

S

Mauern unſres Familienſchloſſes zu ſuchen
und in Geſellſchaft von Unken und Eulen ein
ſtill beſchauliches Leben zu führen. Mein
Penſion dürfte gerade ausreichend genug ſein,
für den einen meiner Söhne ein billiges St
dium zu ermöglichen, indes ich für de
dern um einen Freiplatz auf irgend ein
niglichen Kriegs oder Marineſchule nachzt

ſuchen gebenke. Wie Du ſiehſt habe ich be

Bettler bei Nacht und Nebel entfliehen, um
Schutz und Obdach hinker den altersgrauen



reits die ſchlimmſten Möglichkeiten in das
Auge gefaßt, doch hoffe ich im Intereſſe von
Weib Und Kindern etwas retten zu können.

der erbittertſten

c e
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t eine teſtamentariſche Verfügung, wie die letz
e t ken Wünſche eines Scheidenden ſprach es aus

dieſen Zeilen zu ihm. Es iſt unmöglich, un
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Lieben unter ſeinen

re Nachrichten

und alles, alles zum

er Furcht und Hoff
ſchauer die
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aus den Südſtaaten, doch die Briefe blieben
aus und die Zeitungsberichte lauteten gerade
zu troſtlos. Auch auf ſein an das britiſche
Konſulat gerichtetes Anſuchen um eine Auf
klärung über den Aufenthalt und das per
ank Befinden ſeines Bruders und deſſen

amilie erhielt er nur eine ungenügende Aus
kunft. Eine heilloſe Verwirrung herrſchte
zur Zeit in der Republik. Während in San
kiago und Umgebung von den Bergwerksbe
ſitzern und deren Anhang Don Diaz de Val
mado mit Stimmenmehrheit zum Präſiden
ten ernannt worden war, hatte man an dem
Küſtenland und in den Hafenſtädten für ſeinen
Gegner und Widerſacher Don Felippo San
tialo einen rechtlich denkenden Mann, um
die e mit allen Mitteln gekämpft. Jede ſtaatliche Ordnung hatte auf
gehört. Jrreguläre Horden durchzogen plün

Lebens einpfangen. Für den Kinetographen
werden von einer Scene auf einen Streifen
eine Reihe unmittelbar auf einander folgender
Momentaufnahmen gemacht und zwar 46 in

der Sekunde. Bei dieſer Schnelligkeit hat
das Auge unter der Vorausſetzung gleich

ſchneller Bewegung des Streifens vor dem Zu
ſchauer den Eindruck des unmittelbaren, ein
heitlichen Lebens. In der raſchen Aufnahme

fähigkeit beruhte die Schwierigkeit der Her

wechſel und für die Funktion des ganzen den
Streifen bewegenden Mechanismus 0,9 Se
kunden nötig ſind, während für die Aufnahme

ſelbſt nur 0,4 Sekunde übrig bleibt. Der
ich fortbewegende Streifen, welcher 2700
üfnahmen in der Minute erhält, muß alſo

eine Geſchwindigkeit von 2,30 Meter in derSekunde haben was einer Geſchwindigkeit

Thorweg zum Tierhoſpital in Bombay

dernd und raubend das Land. Allerorts
krat eine Zügelloſigkeit ein, die bis zur Ruch
loſigkeit ausartete und Tauſenden von Men
ſchen den mühſain errüngenen Wohlſtänd
und die Exiſtenz vernichtete, ſowie alle geſetz
lichen Schranken niederwarf.

(Fortſehung folgt.)

e U

nimmt
S

S

Her Kinetogragh und die
Siſenbahnen.

Von E. K.

S ine der intereſſanteſten Probleme
D.G
G et wird, ſt das Sehen in die

Ferne, und es gebührt unſtreitig dem genialen
Ediſon der Ruhm, dieſes Problem durch Er

findung des Kinetographen gelöſt zu häben,
welcher Apparat eine Verbindung von Tele
phon und Zootrop darſtellt, 9 daß die Zu

der angewandten Phyſik, an deſ
ſen Löſung fortwährend gearbei

vollſtändige Täuſchung bewegten

von 800 Kilometern in der Stunde ent
ſpricht. Jm Kinetographen läuft der Strei
fen hinter einem Projekkionsapparat, durch
den Bilder bis zur natürlichen Geſtalt ver
größert werden können; elektriſches Licht er
n die Sichtbarkeit. Der Kinetograph

ringt die verſchiedenen Scenen und Pänora
mas zur Vorführung, und ſelbſtredend bieten
die Eiſenbahnen, als die hervorragendſten
Vertreter der Bewegung, ausgiebige Objekte
im Bereiche der Darſtellungen. Der Kineto
graph ſtellt ſich als echtes, modernes Zauber
werk dar, das erſt in ſeiner Entwickelung be
griffen iſt, deſſen Vervollkommnung äber
noch ſicher manches Jntereſſankte zu Tage

fördern wir.Für Küche und Haus.

Honigliqueur. Die Herſtellung eines guten Hontigliqueurs
eſchieht auf folgende Weiſe: Jn ein Fäßchent von 25 Liter

Jnhalt gießt man 20 Liter Waſſer, s Liter Honig und l Viertel
Weinglas voll Bierhefe, und bringt dasſelbe in ein Zimmer
wo 20 bis 25 Grad Wärme ſind. Nachdem die Gärung
vorüber iſt, wird die Flüſſigkeit deſtilliert ind alsdann auf
Flaſchen gefüllt eFeiner Blumenkohl. Die Blumenkohlköpfe werden in
leichter Bouillon aus Liebigs Fleiſchertrakt (der ſich zu einer
Suppe verwenden läßt) e nicht zu weich gekocht und
auf einer tiefen Schüſſel. angerichtet. Dann rührt man mehrere
in ſaurer Sahne zerquirlte Eidotter mit geſchmolzener Butter
eriebenem Parmeſankäſe, Salz, Pfeffer und Citronenſaft zuſang e den Blumenkohl mit dieſer Miſchung und

bäckt ihn im Ofen eine Viertelſtunde Jſt die Oberfläche nach
Verlauf dieſer Zeit noch nicht braun ges ſo kann man die
ſelbe mit einer glühenden Schaufel bräunen, da ein längeres
Backen zu vermeiben iſt, um ſein Zerfallen zu ver hüten

ſtellung der Apparate, weil für den Platten



Bilder Saal.

Ein indiſches Tierhoſpital. Die Orientalen halten
meiſt zäh an ihren Gewohnheiten feſt und es iſt
äußerſt ſchwer, ſie zu dem Neuen ſelbſt, wenn
es gut iſt zu bekehren. Auch der Charakter der
eingeborenen Inder iſt ſo ge
artet, daß ſie ihren Beherrſchern,
die ſie mit neuen Einrichtungen
beglücken wollen, ziemlich miß
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tentiſche Nachrichten darüber, daß am 17. Juni
1540 auf der Rede von Barcelona mit Erfolg der
Verſuch gemacht wurde, ein Schiff von 200 Tonnen
Gehalt mittels
des ſiedenden Waſſers getrieben wurde, in Be
wegung zu ſetzen. Kaiſer Karl V. ſein Sohn
Philipp und viele Granden ſahen mit Erſtaunen,

einer Maſchine, die vom Dampf

ſchen gezüchtet.

mit welcher Schnelligkeit und Leichtigkeit ſich das
Fahrzeug bewegte Der Großſchatzmeiſter wieder

riet jedoch die Ausbeutung dieſer Jdee, weil er in
ſeiner Engherzigkeit dieſelbe für gefährlich und

Immerhin wurden dem Erfinderkoſtſpielig hielt.

Verier- Bild.

Die Veilchenzucht wird beſonders in Potsdam
ſehr ſtark betrieben. Es giebt dort Gärtner, welche
im Winter gegen 20000 Töpfe ſtehen haben, von
denen gegen 5000 in Blüte gehalten werden. Auch
in Leipzig und Charlottenburg werden viel Veil

Selbſt Veilchenbäume hat die kunſt
reiche Hand des Gärtners zu erziehen vermocht.
Er verhindert eine längere Reihe von Jahren das
Blühen der Pflanze und ſucht dieſelbe immer auf
recht zu ziehen, indem er die untern Blätter und
Ausläufer ſorgfältig entfernt. Dadurch erhält er
allmählich eine Art Bäumchen von faſt palmartigem

Ausſehen bis zur Höhe von
vierzehn Centimetern, welche
im Frühjahr durch ihre ſchöne
Blätterkrone, ſowie durch ihre
auffallend reiche Blütenentwicktrauiſch gegenüberſtehen. Jn-

folge der liefen Einwirkung ur
alter, für unantaſtbar gehaltener
Jnſtitutionen wie auch infolge
der Beherrſchung durch fremde
Nationen ſeit faſt einem Jahr
tauſend hat dieſer Charakter ſein
eigentümliches Gepräge erhalten.
Die neuerdings unter den
Orientalen, insbeſondere unter
den Jndern bemerkbare Fort
ſchrittsbewegung findet im eige
nen Lager oft zähen Widerſtand,
ſo z. B. bei Regelung der Frauen
frage. Auch die Heilkunde hat
einen ſchweren Stand. Es ſei
nur an die Vorgänge in Indien
bei Gelegenheit der Peſt erinnert,
wo die engliſchen Aerzte die
größte Mühe hatten, ihre Maß
regeln gegen Anſteckung und
Verbreitung der Seuche durch
zuſetzen. Um ſo mehr fällt ein
wiſſenſchaftliches Jnſtitut in Jn
dien auf, wie es ähnlich ſelbſt
in Europa kaum exiſtieren dürfte
es iſt dies das Tierhoſpital in
Bombay Das Inſtitut iſt von
einem indiſchen Millionär, Sir
Diushaw Manackja Petit, be
gründet worden. Es bedeckt
einen Flächenraum von 40000
Quadratmetern und zählt etwa
40 verſchiedene Gebäude. Von
dieſen iſt der Brunnen auf der

Die Predigt ſoll doch

d
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lnng einen reizenden Anblick
gewähren

Feldpoſtkarte. Jm Februar
1871 unterhielt nach der neueſten
im Generalpoſtamt zu Berlin
bearbeiteten Feldpoſtkarte und
Feldpoſtüberſicht die Bundespoſt
verwaltung 265 Poſtanſtalten
aitf dem ſonſt franzöſiſchen Ge
biete, nämlich: 160 in Elſaß und
Lothringen, 41 im Bezirke der
Adminiſtration zu Rheims und
74 Feldpoſtrelais in verſchiede
nen Departements Dazu traten
etwa 80 mobile, unmittelbar bei
den operierenden Truppen be
findliche Feldpoſtanſtalten. Die
Länge der im regelmäßigen deut
ſchen Poſtbetriebe befindlichen
Linien auf franzöſiſche Gebiet
betrug damals 377 Meilen auf
der Eiſenbahn und 419 Meilen
Poſtkurſe auf Landſtraßen, zu
ſammen 796 deutſche Meilen

Yapoteons I. Ichneider. Am
18. Oktober 1866 ſtarb im hun
dertſten Lebensjahre Leger, der
Schneider Napoleons I. der Ver
fertiger des berühmten „grauen

ſchon lang beginnen
ſt denn der Herrn Ffarren

Ueberrocks“ und der Schöpfer
der grünen Jägeruniform, in
welcher Napoleon beigeſetzt wurde.

Der Grundbeſitz, welchen dieſer
namhafte Schneidermeiſter hin

erſten Seite dieſer Nummer und
der Thorweg (Seite 31) in monu Erklärung folgt in nachſter Nummer.) terließ, war ſehr bedeutend

Leger erzählte gern von der
Kaiſerzeit, namentlich freute esmentaler Weiſe ausgeſtattet,

erſterer in architektoniſcher Hin
ſicht, an altindiſche Bauwerke erinnernd, von be

Die Ausführung des Thorwegesſonderm Reiz
zeigt, mit welcher Liebe und Hingebung das Ganze
erbaut worden. Rind und Pferd, die nützlichſten
aller Haustiere ſind links und rechts angebracht,
während im Mittelfelde ein Wagen mit einem ge
ſtürzten Pferde den Grundzweck des ganzen Bau
werks andeutet.

Er
Hammel Körner.

Deutſches Volk, du herrlichſtes von allen! An einer
der herrlichen Eichen zu Dallwitz bei Dresden iſt
das Gedicht Körners „Abend wird's, des Tages
Stimmen ſchweigen angeheftet, das im Jahre 1811
gedichtet, mit den Worten ſchließt:

Deutſches Volk. Du herrlichſtes von allen,
Deine Eichen ſteh'n, Du biſt gefallen

Sechzig Jahre ſpäter 1871 kurz vor dem geſchloſſenen
Frieden, ließ der Direktor der Fabrik, auf deren
Terrain die Eichen ſtehen, zum dauernden Gedächtnis
neben der Klage Körners folgende Verſe anheften:

„Nicht gefallen ſind wir! Aufrecht ſtehen

r n h n Feldegen Jhn, der Deutſchland wagt ähen,Deſſen Ahnen Du bekämpft a Heh then

Nicht nach fremder Hilfe mehr wir ſpähen,
Auf die eigne Kraft ſind wir geſtellt.
Deutſches Volk, Du von allen,Deine Eichen ſteh'n, Du kannſt nicht fallen

Ein Yo-läufer der Dampfſchiffe. Die königlich
ſpaniſchen Archive von Salamanka enthalten au

Don Blaſio de Garay zweihunderltauſend Mara
vedi als kaiſerliche Belohnung ausgezahlt.

Das JuriſtenHöhnchen. Arthur (dem das Aus
wendiglernen ſchwer fällt), nachdem ſein Bruder Fritz
den Eltern einen langen Neujahrswunſch vorde
klamiert hat:
vollſtändig an.“

„Jch ſchließe mich dem Vorredner

Kreuz Rätſel von P. Riechoff.

K

N

o o o R
Die Buchſtaben obiger Figur ſind ſo zu ordnen, daß ſowohl

die wagerechten als auch die ſenkrechten Reihen bezeichnen
eine deutſche Stadt, 2) eine Blume, 3) Gaben des Winters

(Auflöſung folgt in nächſter Nummer.)

Für alle Fälle. „Jhr neues Theater iſt ja
pompös, aber dieſe viererlei Beleuchtung

geht halt net anders: S Gas ham mer,
wenn's Elektriſche verſagt,

Gas nich brennt und d' Kerzen, wenn s Petroljum
hapert!“

Ach ſol Tochter: „Papa, das Barometer iſt
gefallen Papä: „Viel?“ Tochter „Ja, es iſt
ganz gefallen.

s Petroljum, wenn s

Vorwurf
ihn, dem General Kleber einen

daraus zu machen, daß er gefallen ſei,
ohne ihm ſeine letzte Rechnung bezahlt zu haben.

Hin öchalter. Beamter: „Das Paket kann ich
ſo nicht annehmen. Die Adreſſe iſt zu undeuntlich

das Wort „Magdeburg“ kann ich überhaupt
nicht leſen

Silben KRätſel.
wiſchen zwei gleichlautende Silben

Setze das Wörtchen „ober“ hinein,
Leicht wirſt ein neues Wort Du ſo bilden,
Aber ſchwierjger iſt's, das zu ſein.

Krebswort-KRätſel von F. v. Minra.
Jch hab' einen dicken Kopf,
Doch nur ein dünnes Bein,
Und erſt'rer noch dazu
Wird n gar vielfach ſein.
Doch ſtellt Du jetzt in Eile
Auf ihn mich mit Gewalt,
Werd in Europas Weſten
Jch zur Erziehungsanſtalt.

(Auflöfungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflösſungen aus voriger Nummer:
der Geheimſchrift? Ordnet man die Silben nach der Zahl der
zu ihnen gehörigen Zeichen, ſo erhält man:

Spar Zung' und Zeit
Und Gall' und Geld;
Du ſparſt viel Leid
Jn dieſer Welt.

des Rätſels: All, Allegro, Orgel; der zweiſilbigen Scharade:
Jrrlicht; des Silbenrätſels Wolzogen, Trens, Eiſen, Göttingen,
Erato Winterthur, Oder Wagelprobs, Weunſalz, Ebro,
Nemeſis. (Wie gewonnen, s0 Zerronnen.)

Nachdruck ans dem Jnbalt d. Bl. verboten.
Geſetz vom 11. VI. 70.

Veranlwortl. Redacteur A. Jheing, Berlin
Druck und Verlag von

Jhring Fahrenholtz, Berlin 8. 12, Prinzenſtr. 86.
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